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Umſchan im Auslande.
Die Wiedereröffnung des engliſchen Parla

ments am 16. Februar gab König Eduard Gelegenheit,
gleich in der Einleitung ſeiner Thronrede ſich mit be
ſonderer Genugtuung über ſeinen Berliner Beſuch auszu
laſſen. Die ſich an die Thronrede anſchließende Adreß-
debatte war von demſelben verſöhnlichen Geiſte erfüllt, und
ſo rechnet man in liberalen engliſchen Kreiſen und ſomit
wohl auch in Regierungskreiſen damit, daß der freund
lichere Stand der deutſchengliſchen Beziehungen ſeinen
Einfluß ſchon auf das nächſtjährige Flottenbudget
jeltend machen wird. Auch für uns wäre dieſe Tatſache
erfreulich, kann uns jedoch nicht veranlaſſen, ihr einen
entſcheidenden Einfluß auf unſere militäriſchen oder
maritimen Rüſtungen einzuräumen. Während alſo nach
außen hin die engliſche Thronrede zur Beruhigung der
allgemeinen politiſchen Lage beigetragen hat, ſind die eng
liſchen Suffragettes empört darüber, daß die Thron-
rede keine Bemerkung über das Wahlrecht der Frauen ent
hält. Mit einer Leidenſchaft nehmen ſie ihre Agitation
wieder auf und dringen mit Liſt ſogar in die Empfangs-
abende der Miniſter ein, um dort unvermutet zum Ent-
ſetzen der Gaſtgeber für ihre Jdeen zu propagieren. Dank
des vorzüglich organiſierten engliſchen Polizeigerichtsver-
fahrens werden die bei den Kundgebungen verhafteten
Frauenſtimmrechtlerinnen ſofort abgeurteilt, und ſie ziehen
die Abbüßung einer Gefängnisſtrafe der Zahlung von
Geldſtrafen vor, um ſich mit dem Märtyrerkranz ſchmücken
zu können.

Der mit dem engliſchen Königsbeſuch in Berlin zeit-
lich zuſammentreffende Abſchluß des deutſche franzöſiſchen
Marokkoabkommens hat die ſpaniſche Eiferſucht
erweckt, die durch ein beſonderes deutſch-ſpaniſches Abkom
men zufriedengeſtellt werden will. Deutſchland hat ſich
demgegenüber abgeneigt gezeigt, da ein ſolcher Vertrag für
uns völlig gegenſtandslos ſein dürfte. Denn das deutſch-
franzöſiſche Abkommen bedeutet lediglich eine Beſtätigung
des status quo unter beſonderer Anerkennung der Alge-
eirasakte, und in dieſer find ja bereits die Rechte Spaniens
feſtgelegt.

Die energiſche Haltung von Krone und Regierung der
Habsburger Doppelmonarchie gegenüber den tſchechiſchen
Obſtruktionsverſuchen, die bekanntlich zu einer Vertagung
des Reichsrats und Bildung eines faſt nur deutſchen
Miniſteriums geführt hat, iſt von den Slawen mit der
Bildung einer ſlawiſchen Union beantwortet wor-
den, die aus 125 Abgeordneten beſteht. Trotz ihres anti-
deutſchen Charakters iſt ſie nicht allzu gefährlich, da er-
fahrungsgemäß Südſlawen und Tſchechen ſich niemals
längere Zeit vertragen, und vor allem, weil die Polen ſich
der Union nicht angeſchloſſen haben. Jn Prag und im
tſchechiſchen Teile Böhmens geht die Regierung mit äußer-
ſter Energie gegen die während der Vertagung des Reichs
rats nicht immunen Abgeordneten vor, bei denen ſie Teil-
nahme an der anläßlich der Truppenſendung an die
ſerbiſche Grenze zutage getretenen antimilitariſtiſchen Be
wegung und am antideutſchen Boykott vermutet. Auch
Serbien gegenüber bleibt Oeſterreich- Ungarn feſt, und
von allen ſeinen angeblichen Freunden verlaſſen wird dem
kleinen Balkanſtaat nichts weiter übrig bleiben, als in die
ihm von der großen Nachbarmonarchie vorgelegten Be
dingungen einzuwilligen.

Inzwiſchen iſt Bulgarien mit ſeinem König
Ferdinand an der Spitze eifrigſt bemüht, alle Schwierig-
keiten zu beſeitigen, die einer offiziellen Anerkennung
ſeiner Unabhängigkeit durch die Mächte noch entgegen
ſtehen. Die Verhandlungen mit der Türkei wollen da-
gegen gar nicht vom Fleck gehen. Anders ſteht es mit den
oſterreichiſchetürkiſchen Verhandlungen, bei
denen jetzt vollſtändige Uebereinſtimmung erzielt worden
ſein ſoll. Auch über die handelspolitiſchen Fragen will
man eine beide Teile befriedigende Formel gefun-
den haben. Der Boykott der öſterreichiſchen Waren ſoll
ſo gut wie vollſtändig beendet ſein. Das neue Miniſterium
unter dem Großweſir Hilmi hat das neue öſterreichiſche
Programm den nationalen Wünſchen entſprechend gefun-
den. Trotz des durch das jungtürkiſche Mißtrauen ver-
anlaßten Sturzes des 90jährigen Großweſirs Kiamil,
der bisher mit unleugbarem Geſchick die türkiſche. Politik
leitete, beſteht alſo Ausſicht, daß auch unter dem bewährten
Hilmi der öſterreichiſch-türkiſche Konflikt bald beigelegt
ſein dürfte.
t Jn Perſien ſcheinen ſich die Verhältniſſe ſo zuzu
pitzen, daß es doch wohl zu einem gemeinſamen Eingreifen
Englands und Rußlands kommen dürfte. Trotzdem bis-
her bei aller Anarchie im Lande den Europäern noch nichts
böſes widerfahren iſt, ſo hat doch die deutſche Geſandtſchaft
in Teheran an die Mitglieder der Kolonie ein Zirkular
verſandt, in dem ſie für den Notfall die Räume der Ge
ſandtſchaft allen Deutſchen als ſichere Zufluchtsſtätte an
bietet. Gewiß ein Zeichen dafür, daß eine Kataſtrophe all
gemein befürchtet wird.

Sonntag, 21. Februar 1909. Geſchäftsſtelle in Berlin Deſſauerſtraße 14.
Telephon Amt VI Nr. 11 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Deutſches Reich.
Eine Reiſe des Kronprinzenpaares nach England?

Wie die Weſtminſter Gazette“ ſchreibt, verlautet in Lon
don, daß das deutſche Kronprinzenpaar im Sommer
nach England kommen wird, um dem engliſchen
Königspaare im Buckingham-Palaſt und in Windſor
einen Beſuch abzuſtatten. Der Beſuch dürfte vorausſicht-
lich im Juni ſtattfinden. Der Kronprinz iſt ſeit dem Tode
der Königin Viktoria nicht in England geweſen, während
die Kronprinzeſſin England überhaupt noch nicht kennen
gelernt hat.

Zu den Kaiſermanövern. Das bayeriſche Verord-
nungsblatt des Kriegsminiſteriums veröffentlicht eine aller-
höchſte Entſchließung vom 5. Januar d. Js., wonach das
1. und 3. bayeriſche Armeekorps, die 4. Diviſion und eine
kombinierte Kavalleriediviſion an den Manövern des 13.
und 14. Armeekorps vor dem deutſchen Kaiſer teilnehmen.

Deutſche Kolonialgeſellſchaft. Die Hauptver-
ſammlung der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft findet
am 9. und 10. Juni in Dresden ſtatt.

Der koloniale Militäretat. Jn einem längeren Artikel, in
dem die Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ die mehrfach in der

gemachten Vorſchläge zur Verringerung des kolo-
nialen Militäretats beſpricht, heißt es u. a.: Beſonders wurde
die derzeitige Organiſation des Kommandos der Schutztruppe
einer manchmal von unrichtigen Vorausſetzungen ausgehenden
Kritik unterzogen. Dieſe Organiſation iſt im weſentlichen im
Jahre 1907 von den geſetzgebenden Körperſchaften geſchaffen
worden. Bei den damaligen Beratungen ſind alle diejenigen Be
denken, welche jetzt ins Feld geführt werden, bereits zur Sprache
gekommen und durch den Staatsſekretär und den Vertreter der
Militärverwaltung wirkſam zerſtreut worden.

Die Weltkonferenz. Die bekanntlich zum September
1909 auf Anregung des Präſidenten Rooſevelt nach dem
Haag einzuberufende Weltkonferenz zur Erhaltung der
natürlichen Hilfsquellen hat nicht den Abſchluß
von Verträgen durch diplomatiſche Vertreter zum Zwecke,
ſondern ſoll nur eine Vereinigung der Delegierten der be-
teiligten Regierungen zu einer gegenſeitigen Ausſprache
darüber ſein, wie die Länder ihren vorhandenen Reichtum
durch Ausnützung der Wälder, Flüſſe und Seen verwerten
können. Der Beſuch Rooſevelts in den Niederlanden hat
mit der Konferenz nichts zu tun. Schon vor einiger Zeit
erklärte die niederländiſche Regierung den Vereinigten
Staaten, daß ihr die Einberufung nach dem Haag angenehm
ſein werde.

Konflikt? Zwiſchen dem Gouverneur von Deut ſch-
Neu-Guinega und der europäiſchen Bevölkerung der
Kolonie ſoll nach Meldung des „B. L.-A.“ ein Konflikt
ausgebrochen ſein.

Das preußiſche Abgeordnetenhaus nahm am Sonn-
abend die Steuervorlagen nach den Kompromiß-
beſchlüſſen der Kommiſſion unter Ablehnung aller Abände-
rungsanträge in zweiter Leſung an. (Siehe auch den
Parlamentsbericht.)

Die Finanzkommiſſion des Reichstags. Die „Nordd.
Allg. Ztg.“ ſchreibt: „Die Mitteilungen der Preſſe über die
Freitag- Verhandlungen in der von der Finanzkommiſſion
des Reichstages eingeſetzten Sub kommiſſion treffen
nicht in vollem Maße zu. Jnsbeſondere iſt es nicht richtig,
daß die Beſchlüſſe das Ergebnis einer Verſtändigung mit
der Reichsverwaltung bildeten. Die bei der Beratung an
weſenden Vertreter des Reichsſchatzamts haben keine zu-
ſtimmende Erklärung abgegeben, da ſie damit von der
vom Bundesrat eingenommenen Stellung abgewichen
wären.“

Die Budgetkommiſſion des Reichstages nahm bei der Fort-
ſetzung der Beratung des Etats von Südweſtafrika ver-
ſchiedene Streichungen vor und nahm eine Reſolution an, in der
die Entſendung eines Reſidenten in das Ovambogebiet nicht ge-
billigt, dagegen das Einverſtändnis erklärt wird, das zur Er-
kundung für den Bahnbau ins Ovambogebiet ein Zivilkommiſſar
mit einem techniſchen Begleiter entſandt wird.

Der Vorſtand des Verbandes der Aerzte Deutſch
lands richtete an den Staatsminiſter Dr. von Beth-
mann- Hollweg einen offenen Brief, in wel
chem zunächſt energiſch gegen die bekannten von dem
Miniſter im Reichstag ausgeſprochenen Vorwürfe proteſtiert
wird. Dann wendet ſich das Schreiben gegen die Annahme,
als ſei die geſamte deutſche Aerzteſchaft in dem Kranken-
kaſſenſtreite nicht ſolidariſch. Es heißt dort:

„Ein großer Teil der deutſchen Aerzte ſoll mit dem Verhalten
der jetzt im Vordertreffen ſtehenden Kölner Aerzteſchaft nicht ein
verſtanden ſein Jſt es Ew. Exzellenz bekannt, daß 24 000 deutſche
Aerzte, im deutſchen Aerztevereinsbund und im wirtſchaftlichen
Verbande organiſiert, alſo bis auf verſchwindende Ausnahmen
alle für die Praxis in Frage kommenden Aerzte, geſchloſſen hinter
ihren Kölner Kollegen ſtehen? Gegen die Kaſſenverwaltungen
fanden Eure Exzellenz leider kein Wort des Tadels! Und doch
handelt es ſich nicht, wie ſo r fälſchlich angenommen wird,
um einen Aerzteſtreik, ſondern der Kölner Krankenkaſſen
verband hat die alten Kölner Aerzte von jeder kaſſenärztlichen
Tätigkeit ausgeſperrit, und nicht genug damit, daß man
ihnen ihre Kaſſenpatienten entzog, nein, Kaſſenvorſtände,
Generalverſammlungen, Arbeitgeber und Arbeitnehmer ſind ein
mütig in dem Beſtreben, ſie auch noch in der Privatpraxis zu

ſchädigen. Wenn jetzt in Köln Kranke oder Sterbende ihrem
Elend hilflos überlaſſen werden, dann trifft die Schuld daran
nicht die Aerzte, ſondern die Kaſſenverwaltungen, die zwar durch
öffentliche Bekanntmachung ihren Kaſſenmitgliedern mitgeteilt
haben, daß ſie Koſten, die der Jn anſpruchnahme der alten Kölner
Aerzte entſtehen würden, nicht erſetzen, die aber nicht, wie es ihre
Pflicht war und iſt, für die ausgeſchalteten Kaſſenärzte aus-
reichenden und vollwertigen Erſatz beſchafft haben.

Zum Schluſſe wird noch einmal die Einigung der
Aerzteſchaft und ihr feſter Entſchluß zum Widerſtande
hervorgehoben.

Schweizeriſcher Konſul in Leipzig. Der ſchweizeriſche
Bundesrat ernannte Ernſt Hirzel, Maſchinenfabrikant in Leipzig,
zum ſchweizeriſchen Konſul in Leipzig, und zwar für das König-
reich Sachſen, das Großherzogtum Sachſen-Weimar, die Herzog-
tümer achſen-Altenburg, Sachſen-Koburg-Gotha, Sachſen-
Meiningen und Anhalt, die Fürſtentümer Schwarzburg-Rudol-
ſtadi. Schwarzburg-Sondershauſen und Reuß ältere und jüngere
Linie.

Der Allgemeine deutſche Knappſchaftsverband hielt am
19. Februar in Berlin unter Vorſitz von Generaldirektor, Ge-
heimen Bergrat Dr. Weidtmann- Schloß Rahe bei Aachen
eine Ausſchußſitzung ab, an welcher auch Vertreter des preußiſchen
Handelsminiſters und des Baheriſchen Oberbergamts teilnahmen.
Es wurde u. a. berichtet, daß dem in der Generalverſammlung
am 30. Oktober 1908 zu Darmſtadt feſtgeſtellten Gegenſeitigkeits-
vertrag zwiſchen den preußiſchen und den außerpreußiſchen
deutſchen Knappſchaftsvereinen 76, (3 Proz. aller Knappſchafts-
vereine mit 97 Proz. der Geſamtmitgliederzahl) beigetreten ſeien.
Ferner wurden die Befugniſſe der Aufſichtsbehörde bei der Ver-
waltung der Knappſchaftsvereine insbeſondere bei der Vermögens-
verwaltung beſprochen und die vom preußiſchen Handelsminiſter
überſandten Formulare für die einheitliche Statiſtik der Knapp-
ſchaftsvereine begutachtet. Weiter gelangte die Rechtſprechung
des Oberſchiedsgerichts und die in Ausſicht genommene reichs-
geſetzliche Privatbeamtenverſicherung zur Beſprechung.

Ausnutzung der Waſſerkräfte für ſtaatliche Betriebe. Wenn
auch in dem vorliegenden Etat ſich diesmal kein Poſten befindet,
der dazu beſtimmt iſt, nach dem Vorgange Bahyerns etwa für dieAuenuhung von vorhandenen geeigneten Waſſerkräften in

Preußen zur Erzeugung von Elektrizität für ſtaatliche Betriebe
verwendet zu werden, ſo werden doch, wie die „Jnf.“ von unter-
richteter Seite erfährt, die Vorarbeiten in dieſer Beziehung
fortgeſetzt. Sowohl im Handelsminiſterium wie im Miniſterium
ür öffentliche Arbeiten ſind Vorarbeiten hierfür im Gange.
Liniſter v. Breitenbach hat Erhebungen darüber angeordnet,

welche Waſſerkräfte im Berg- und Hügellande
für ſolche Zwecke geeignet und verfügbar ſind. Weiter handelt es
ſich darum feſtzuſtellen, welche Waſſerkräfte öffentlichen und
welche privaten Zwecken dienen könnten. Wenn auch die Nutz-
barmachung der Waſſerkräfte ſpeziell bei der „Elektriſierung“ von
Eiſenbahnſtrecken in größerem Umfange kaum in Betracht kommt,
da die Heeresverwaltung aus militäriſchen Sicherheitsgründen
der Einführung des elektriſchen Betriebes der großen und wich-
tigen Staatsbahnlinien widerſtrebt, ſo beanſprucht doch die Aus-
nutzung der Waſſerkräfte für andere öffentliche An-
lagen und für Jnduſtriezwecke elektriſche Beleuch-
tung und Heizung) unbedingte Aufmerkſamkeit. Je größer der
Holzmangel war, deſto mehr wird dies fühlbar werden. Selbſt-
verſtändlich iſt Preußen nicht annähernd ſo reich an geeigneten,
mit Gefäll verſehenen Waſſeradern wie z. B. Bayern, das in
dieſer Beziehung vorangegangen iſt. Möglicherweiſe wird beim
nen Etat eine entſprechende Summe hierfür eingeſtellt
werden.

Die Bekämpfung der Schlafkrankheit in Togo. Die letzten
Berichte aus Togo laſſen, wie die „Jnf.“ von unterrichteter
kolonialer Seite erfährt, erkennen, daß die Schlafkrankheit
in Togo, die jetzt beſonders
dehnung gewonnen hat, nunmehr weitere energiſche Maßnahmen
zu ihrer Bekämpfung erfordert. Da vor allem das vorhandene
ärztliche Perſonal des Schutzgebietes hierzu nicht ausreicht,
und die Erfahrungen in Uganda und DeutſchOſtafrika deutlich
darauf hingewieſen, daß zunächſt für eine genügende Anzahl von
in der Behandlung der Krankheit vorgebildeten Aerzten
geſorgt werden muß, ſo beabſichtigt die Regierung jetzt einen ge-
eigneten Oberſtabs arzt als Leiter der ganzen Schlafkrant
heitsbekämpfung anzuſtellen und ihm einen Regierungs
ar z t beizugeben, der in der Statiorr Francois „Paß-Hausberg“
tätig ſein ſoll. Ebenſo ſoll für eine der Behandlung der Krankheit
entſprechnde Einrichtung des Krankenkagers in der genannten
Station beſonders Sorge getragen werden.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

36. Sitzung vom 20. Februar, 11 Uhr.
Am Miniſtertiſch: Frhr. v. Rheinbaben, Wallach,

Nölle.
Die zweite Leſung der

Steuergeſetze
wird fortgeſetzt.

Abg. Herold (Ztr.): Wohl oder übel ſind
einen Teil der n Mehrausgaben durch Steuer-
erhöhungen zu decken. ir hätten es lieber geſehen, die Zu-
ſchläge erſt bei Einkommen über 3000 Mk. eintreten zu laſſen.
Aber die Ausdehnung des Steuerprivilegs ermöglichte uns, dem
Kompromiß uns anzuſchließen. Wir begrüßen, daß die Steuer-
erhöhung nicht auf die Kommunaleinkommenſteuer ausgedehnt
iſt und das Kinderprivileg ohne Einfluß auf das Wahlrecht
bleibt. Gegen Steuerzuſchläge für 1908 ſträuben wir uns mit
allen Kräften. Dem ſozialdemokratiſchen Antrag auf Beſeitigung
der Auskunftspflicht der Arbeitgeber in S 23 ſtimmen wir zu.
Wir ſind bemüht, in Reich und Staat geſunde Finanzen zu
e (Beifall.) Auf eine beiläufige Bemerkung des Redners
erwiderminiſter Frhr. v. Rheinbaben: Die Zuſammenſtellung
des Verkaufs und Vachtpreiſes bei land und forſtwirtſchaftlichem
Grundbeſitz war der beſte Maßſtab für den Wert der Grundſtücke.

auch wir bereit,

an der Weſtgrenze größere Aus
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Die Kommiſſion hat den Ertragswert dafür angeſetzt. Das iſteine Verſchlechterung. Greichwohl will ich das Kompro nicht

ſcheitern laſſen. Wenn aber nun Abg. Herold den Ertragswert
durch die Beſtimmung „bei angemeſſenem Arbeitseinkommen des
Wirtſchafters“ noch beſchränken will, muß ich hege Einſpruch
erheben. Sonſt wäre ja die Hälfte des landwirkſchaftlichen Be
ſitzes ſteuerfrei und morgen würde derſelbe Vorteil vom ſtädti-
ſchen Beſitz gefordert. (Beifall links.)

Ein lußantrag wird angenommen. Jn der Einzel-
beratung verlangt ein ſozialdemokratiſcher Antrag, daß das
Kinderprivileg auch bei Zenſuswahlen keine Minderung des
Wahlrechts bringt.

Nach kurzer Erörterung wird der Antrag gegen die Stimmen
der Konſervativen angenommen.

Der Antrag der Sozialdemokraten auf Beſeitigung der Aus-
kunftspflicht der r rgedber wird mit den Stimmen der Rechten
und der Nationalliberalen abgelehnt.

Der Reſt des Einkommenſteuergeſetzes wird im weſentlichen
nach den Kommiſſionsbeſchlüſſen genehmigt.

Gemäß den Kommiſſionsbeſchlüſſen wird der Geſellſchafts
ſteuergeſetzentwurf abgelehnt.

Es folgt die Beratung des o Einzelne ſeiner
Teile werden zurückgeſtellt, bis die Beſchlüſſe über den neuen
Wohnungsgeldzuſchuß vorliegen.

Die Beratung beginnt beim Antrag v. Hennigs-Techlin
(konſ.), der Steuerzuſchläge auch für 1908 fordert.

Abg. Friedberg (natl.) iſt gegen den Antrag, weil er gegen
das Kompromiß verſtoße.

Abg. v. Dewitz (freikonſ.) iſt gleichfalls dagegen und be-
kämpft zugleich einen Antrag der Sozialdemokratie, der alle Ein
kommen unter 7000 Mk. zuſchlagsfrei laſſen will, ſowie einen
Antrag Gyßling, der Zuſchläge erſt von 3000 Mk. erheben will.

Abg. v. HennigsTechlin (konſ.) beſtreitet, daß ſein Antrag
gegen das Kompromiß verſtoße. Die Nachſteuer iſt eine ſchroffe,
aber hier notwendige Maßnahme. Es iſt aber ein Unding,
dauernde Au n auf Anleihe zu nehmen. (Beifall.)

Abg. Röchling (natl.) meint, die Konſervativen wollen der
Regierung Steuern aufzwingen, auf die dieſe bereits verzichtet
habe. Andererſeits fordere die Sozialdemokratie erſt hohe Ge
hälter und bewillige dann keine Deckung.

Abg. Gyßling (frſ. Vp.) hält es für ein ſtillſchweigendes
egen mkommen der Parteien, für 1908 keine Zuſchläge zu er
heben.

Abg. Hirſch-Berlin (Soz.) hält es nicht für die Aufgabe einer
Minderheit im Dreiklaſſenhaus, für Deckung zu ſorgen.

Die Erörterung ſchließt. Die drei Anträge werden abgelehnt.
Angenommen hingegen wird ein Antrag v. Hennigs, die Geſell
ſchaften m. b. H. geringer zu beſteuern. als die Aktiengeſell-
ſchaften.

Damit iſt die Beratung des Mantelgeſetzes beendet.
Es folgt die zweite Leſung des

land wirtſchaftlichen Etats.
Die Einnahmen werden bewilligt. Die allgemeine Be

ſprechung beim Ausgabetitel „Miniſtergehalt“ eröffnet.
Abg. Dr. Rewoldt (freikonſ.): Das Verfahren bei den Ge-

neralkommiſſionen muß moderniſiert werden. Nach den Er
klärungen des Miniſters iſt das Waſſergeſetz in abſehbarer Zeit
zu erwarten. Dies begrüßen wir.

Abg. v. Keſſel (konſ.): Die Landwirtſchaft ſteht vor einem
ſchweren Jahre. Die Ueberſchwemmungen haben unheilvollen
Schaden gebracht. Dazu kommt die Anſammlung von Arbeits
loſen in den Großſtädten, während das Land noch immer
Arbeitermangel hat. Wir bedauern die knappe Bemeſſung des
Etats. Wir begrüßen das Vorhaben, die land wirtſchaftlichen
Fortbildungsſchulen in Schleſien obligatoriſch zu machen. Wert
voll ſind die Verſuche, die Elektrizität der Landwirtſchaft mehr
dienſtbar zu machen. Einzelne Etatsüberſchreitungen ſind in der
land wirtſchaftlichen Verwaltung nicht gerechtfertigt; ſo bei Tage
geldern und Reiſekoſten. Entweder iſt der Etat zu niedrig oder
es herrſcht nicht genug Sparſamkeit. Wir fürchten, beides iſt
der Fall. (Beifall.)

Abg. Graf Spee (Ztr.): Die Finanzlage zwingt zu Spar
ſamkeit. Was iſt aus dem Antrage über Entſchädigung für
Sperrmaßregeln bei Viehſeuchen geworden Der Antrag ent
ſprach Erwägungen der Gerechtigkeit. Ein anderer Antrag wollte
die Zuziehung landwirtſchaftlicher Sachverſtändiger bei Kon
zeſſionierung induſtrieller Betriebe auf dem Lande. Was war
ſein Geſchick? (Schluß des Blattes.)

Ausland.
OeſterreichUngarn. Einen Wiener Lokalkorreſpondenz

zufolge hat Erzherzog Franz Ferdinand das
Protektorat über die K. K. Land wirtſchaftliche
Geſellſchaft in Wien nieder gelegt.

Vom Balkan. Den in Konſtantinopel erſcheinenden
Blättern „Sabah“ und „Tanin“ zufolge hätte der Groß-
weſier geſagt, daß die fortgeſetzten Verhandlungen über das
Ententeprotokoll nur ein Wort beträfen. Der „Jeni Gazetta
zufolge habe der Großweſier einige Kaufleute zu ſich berufen undihnen erklärt, W die Unter chunn des Ententeprotokolls be

vorſtehe und die Fortſetzung des Boykotts unnötig ſei. Die Be-
wegung unter den früheren politiſchen Verbannten dauert fort.
Am 273 hielten ſie eine Verſammlung ab, in der ſie als
Hauptforderung Geldentſchädigung auffſtellten.

Frankreich. Jm Miniſterrat gab der Miniſter des Aeußern,
Pichon, Erklärungen über die auswärtige Lage ab.
Arbeitsminiſter arthou und ſener Caillaux zeich
neten in großen Linien den Geſetzentwurf über die Alters-
verſorgung der Arbeiter und der Beamten der Eiſenbahn.
Caillaux verlas ferner ſeinen Bericht über die Vorſchläge des
Marineminiſters. Er erkannte darin die Notwendigkeit neuer
Aufwendungen für die Marine an, wünſchte jedoch
nur die Hälfte der vom Miniſter Picard geforderten Kredite be
willigt. icard wird am Donnertag antworten; er ſcheint zur-
zeit nicht geneigt zu ſein, auf eine Herabſetzung der Kredite ein
zugehen.

Rußland. Sonnabend vormitta
führung der Leiche des Großfürſten
burger Peter-Paulskirche im Beiſein des Kaiſers,
fürſten und des Prinzen Friedrich Leopold erfolgt.

Großbritannien. Jn einer in New-Caſtle gehaltenen
Rede ſprach der Kriegsminiſter Haldane über
den Plan der Errichtung eines Generalſtabes für das
Reich und der Reorganiſation der kolonialen
Streitkräfte. Er ſagte, wenn die Reorganiſation ausge
führt ſei, werde das britiſche Reich über eine Armee von
46 Diviſionen gleich 23 Armeekorps verfügen. Haldane
erklärte, eine ſolche Reichsarmee ſei praktiſch erreichbar.
Man dürfe vernünftigerweiſe ſich der Hoffnung hingeben,
ſie in die Wirklichkeit umzuſetzen.

Die Luftſchiffahrt.
Für das im Herbſt in Zürich ſtattfindende Gordon-

Bennett- Rennen der Hüfte wurden deutſcher
ſeits die Ballons „Berlin“, „Busley“ und „Düſ-
ſeldorf II genannt.

Vermiſchtes.
Aus Stoeckers Jugendzeit. (Mitgeteilt von einem Schul

und Univerſitätsfreund.) Ueber das Leben, das Weſen und
Wirken unſer a Entſchlafenen iſt uns genug berichtet, um

und Eigenart überblicken und würdigen zu
Er iſt 4 e ein Baum, der ſich hoch und weit ausge
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iſt die feierliche Ueber-
ladimir nach der Peters-

der Groß-

ſeine Frucht
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W manchen einen Wert

wachſen hat, der ſeine Krone über viele ausgebreitet hat und
geprag hat zu ſeiner Zeit. Aber es war nur

wenigen vergönnt, die Wurzeln zu ſehen und den Anfang ſeines
Werdeganges in der Nähe zu ſchauen. Und doch mag auch das

en. Sei es mir vergönnt, aus alten
nnerungen einiges mitzuteilen, was ſeinen Wert uns feſt
ten, gegen falſche Beurteilung ihn ſchützen kann. Als ſein

r n Univerſitätsfreund bin ich dazu mehr als andere be
ä igt.

Als ich Oſtern 1849 das Domghmnaſium zu Halberſtadt be
zog, traf ich dort in der Obertertig zwei Brüder Stoecker, von
denen der ältere, der „große“ Stoecker, der jüngere der „kleine“
Stoecker genannt wurde. Beide waren kräftige und begabte
Schüler. Daß der Vater Wachtmeiſter bei den Küraſſieren war,
iſt bekannt. Wir wurden zuſammen Oſtern 1850 nach Unter-
ſekunda verſetzt. Dort verließ der ältere Bruder das Gymnaſium,
um Seemann zu werden. Der jüngere blieb auf der Schule und
machte Oſtern 1854 das Abiturientenexamen als dritter unter
acht Abiturienten. Jn dieſer ganzen Zeit haben wir neben
einander z der Schulbank geſeſſen und miteinander der Schule
Luſt und Leid getragen. Das Domghmnaſium hatte ſehr tüchtige
Lehrkräfte; ich nenne nur Bormann in Tertia, Heyland und
Henſe in Sekunda und Prima, Rehdantz in Selekta. Direktor
war Theodor Schmidt, ein gewiegter e nebenbei Meiſter
vom Stuhle und Direktor der Magdeb.-Halberſtädter Eiſen-
bahn. Es wurde auf dem Gymnaſium tüchtig gearbeitet und viel
geleiſtet. Stoecker arbeitete fleißig mit und war in ſeinem
ganzen Verhalten tadellos. habe nie an ihm etwas Unrechtes
oder Unſauberes bemerkt. leichwohl konnte er ſchon damals
gewiſſen Anfechtungen bei men itſchülern und auch wohl
einigen Lehrern nicht entgehen. Als Sohn eines königstreuen
Soldaten, verkehrte er im Hauſe des hochkonſervativen Juſtiz-
rats Krüger und infolge empfangener Anregung beim Dom-
prediger Martin Lange. Das war den Halberſtädtern bedenklich.
Es war bei ihnen ſeit 1848 ein ſtark liberaler Zug. Jm Herbſt
1848 hatte es geſchehen können, daß zwei junge Lehrer des Gym-
naſiums, Heyland und Henſe, auf einer Volksverſammlung in
Wernigerode zur Steuerverweigerung aufforderten. Wenn auch
ſolche Auftritke ſpäter nicht wiederkehrten, ſo war doch vielen
Stoeckers Geſinnung verdächtig und ſie ſahen ihn als einen un-

lauteren Charakter an. Demgegenüber betone ich nochmals, daß
ich niemals an Stoecker etwas Unwahres oder Unlauteres ent-
deckt habe. Es ſollte aber noch ſchlimmer kommen. Wie mir ein
Mit-Abiturient erzählte, hatte man Stoecker im Abgangszeugnis
als einen unwahren Charakter bezeichnet. Er hatte aber den
Direktor zur Rede geſtellt und es hatte zwiſchen beiden einen
tüchtigen Krach gegeben.

ach dem Examen trennten wir uns, Stoecker ging als
Theologe nach Halle und trat dort bei den Neoboruſſen ein, ich
ging als Philologe nach Göttingen. Jm Juli des folgenden
Jahres traf ich wieder mit Stoecker in Halle zuſammen. Da ich
zur Theologie übergegangen war, mußte ich in Halle noch nach-
träglich ein Examen im Hebräiſchen machen. Stoecker meldete
mich dazu an und vermittelte das Nötige bei Tholuck. Er be
herbergte mich und machte mich mit Halle bekannt. Es war die
Zeit, wo er von den Neoboruſſen ausgetreten war und das Korps
Boruſſia aufgetan hatte. Die Boruſſen gaben einen großen feſt
lichen Kommers in Lauchſtädt und Stoecker präſidierte. Da
fragten mich ſeine Korpsbrüder, ob er denn einen ſo großen
Wechſel hätte, denn er hätte ja immer bares Geld. Jch ſagte
ihnen, daß meines Wiſſens Stoecker nur einen kleinen Wechſel
hätte. Er verſtand es aber, alle unnützen Ausgaben zu vermeiden
und hatte auf dieſe Weiſe immer etwas Bares.

Oſtern 1856 führte uns Berlin wieder zuſammen; wir hätten
müſſen Oſtern 1857 unſer Studium beſchließen, aber wir hatten
beide den dringenden Wunſch, noch ein ſiebentes Semeſter zu
ſtudieren. Da jedoch unſere Mittel knapp waren, bezogen wir
zuſammen eine Dachſtube am Schönhauſer Tore und begannen
hier ein Leben in gemeinſamer Arbeit. Kollegig wurden nicht
mehr beſucht; nur das exegetiſche Seminar bei Tweſten und
das homiletiſche Seminar bei Strauß kamen noch in Betracht.
Unſere Tagesarbeit war ſtreng geregelkt. Morgens um 6 Uhr
ſtiegen wir in den Hof und tranken am Brunnen einen Seidel
friſches Waſſer, aßen in unſerer Stube ein Butterbrot und
ſetzten uns dann an die Arbeit. Abwechſelnd arbeitete jeder eine
Stunde für ſich und dann beide zuſammen. So z. B. las jeder
eine Stunde Neues Teſtament und dann beide zuſammen eine
Stunde dasſelbe. Dogmatik, Kirchengeſchichte uſw. wiederholten
wir miteinander. Mittags ging Stoecker zu Verwandten, die
als Beſitzer des Hauſes unten eine Wirtſchaft hatten mir wurde
das Eſſen durch den Hausknecht heraufgebracht. Abends um
6 Uhr machten wir Schicht und gingen in der Schönhauſer Allee
ſpazieren. Oefter ging dann Stoecker zum Paſtor Steffann an
der Bartholomäuskirche und kam voll empfangener Anregungen
wieder heim. Dann ſaßen wir oft in der Abenddämmerung in
unſerem Dachfenſter und Stoecker ſprach in ſeiner lebhaften
Weiſe aus, was ihn in ſeinem Geiſte bewegte und welche Ge-
danken er über die evangeliſche Kirche, ihre Not und ihre Bedürf-
niſſe hatte. Er war Sanguiniker und ich vermochte ſeinen Wegen
und Plänen nicht immer zu folgen, aber was wir dort innerlich
erlebten, war groß und köſtlich. Er ſelbſt zitierte einmal das
Wort aus Goethes „Jphigenie“:

„Und künftige Taten drangen auf uns ein,
Unzählig wie die Sterne aus der Nacht.“

Dabei blieb er ſich wohl bewußt, daß er Kämpfen entgegen
gehe, und er hatte den feſten Vorſatz, ſpäter das Oberlehrer-
3 zu machen, um, wenn er in Konflikte käme, nicht hilflos
zu ſein.
Nach Schluß des Semeſters gingen wir beide als Hauslehrer
in die Neumark, wo er aber nur ein Jahr blieb. Unberechtigtem
Hochmut gegenüber hatte er aber dort die Würde des geiſtlichen
Standes zur Geltung gebracht; perſönlich auch durch ſeine Ueber-
legenheit im Reiten und Fechten den Leuten imponiert. Er ging
dann nach Kurland zum Grafen Lamsdorf, nachdem er vorher
das theologiſche Examen mit 1-2 gemacht hatte. Das in Kur
land geſparte Geld gewährte ihm die Möglichkeit, nachher einen
Winter in Rom zuzubringen. Wir blieben in regem Brief-
wechſel. Von ſeiner Landpfarre in Seggerde kam er nach
Wernigerode zu meiner Hochzeit, entzückte alles durch ſeine
Lebendigkeit und brachte ſeinen plattdeutſchen Trinkſpruch: „Eck
bin en ſlichten Buersmann, der nich veel Wöre maken kann, da
z eck ut dem Drömling her, zu ſeihn, wat hier for Hochtid
wär. Nu will eck dat Ding bien rechten End anfaten un will dat
Brautpaar leben laten!“ Noch oft habe ich Stoecker geſehen und
ſtets in ihm den treuen Freund und den wahren, lauteren
Charakter gefunden. Mit ſolchen Erinnerungen im Herzen,
uhte ſein Hmgang Dir c i er aber e Bildibt mir, und wenn es ge et iſt, ſo möchte ich auch auf idas Wort Goethes anwenden: v ſag

Es wurde ſeine Wange rot und röter
Von Jugend, die uns nie entfliegt,
Von jenem Mut, der früher oder ſpäter
Den Widerſtand der ſtumpfen Welt beſiegt.

Ave pia anima!

Die Hochwaſſerkataſtrophe in der Altmark. Die Aus
dehnung des Ueberſchwemmungsgebiets hat ſeit
Freitag erheblich zugenommenz; es ſtehen etwa 100 000
Morgen unter Wafſer. Man rechnet damit, daß im
ganzen etwa 80 Orte und eine Fläche von 170 000--180 000
Morgen von der Ueberſchwemmung betroffen werden, ſo daß
der Schaden bedeutend größer iſt, als allgemein
angenommen wird. Beſonders groß wird die Not werden in
den Poldern unterhalb Seehauſens, wo es den Be
wohnern nicht möglich ſein wird, ihr Vieh in Sicher-
heit zu bringen.

Zu den Meſſerſtechereien in Berlin wird der „Poſt“ über
zwei wichtige Funde berichtet, die geeignet ſind, einigen
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u desann an einer Korridortür ſtehen ſehen. JSee einen iihrer Annägerung nach dem Treppenpodeſt hatte er ſich gebüct

nerxetzt iſt ſie

ge
und einen dteitantehe

e Zentimeter langen, ſpitz zulaufenden Pfeifenreiniger. Die
neuſilbernen Beſchläge am Vorderende bilden Patronenauszieher
für Kaliber 12 und 16 Jagdpatronen. Die eine Hirſchhornſchale
iſt weniger gerippt als die andere. Jn einem anderen Falle
dem der Verletzung der Frau K. in Hohenſchönhauſen, als die
Ueberfallene mit dem Täter um das Meſſer rang, wurde ihr der
Kragen ihrer Pelerine auſgeſen Jn dem Kragen hängen ge.
blieben war ein in zwei Teile gebrochener ſogenannier Toten
kopfring aus ſilberähnlichem, unechtem Metall, etwa einen Zenti.
meter breit. Dieſer Ring rührt zweifellos von dem Täter her,Die Ermittelung der an denen das Meſſer und der Ring
gehören, iſt von großer Wichtigkeit. s

Die Königin von Jtalien. Die in Rom erſcheinende
„Agengzig Stefani“ meldet aus Petersburg: Die KöniginWitwe
von Rußland ſandte der Königin Elena durch Vermittelung der
ruſſiſchen Botſchaft in Rom die am des 1878 vom Kaiſer
Alexander III. geſtifteten Ordens vom Roten Kreuz. Die
Kaiſerin erklärte, ſie wolle hiermit ihrer Bewunderung von der
aufopfernden Sorgfalt und Pflege, die die Königin den Ver-
wundeten zuteil werden laſſe, Ausdruck geben.

DAKG. Ein wackeres Reiterſtück hat in Südweſtafrika der
Leutnant Kalau im Hofe ausgeführt, indem er von Außen-
kehr am Oranjefluſſe den ſtark gewundenen Fluß bis zu deſſen
Mündung geritten iſt und von dort aus an der Küſte nahe bis
Lüderitzbucht. Seine Begleitung beſtand aus 2 Reitern der
Schutztruppo und 3 Eingeborenen. Der Weg am Oranfefluß
entlang iſt dadurch ſchwierig, daß auf der deutſchen Seite die
Berge ſehr nahe an den Fluß herantreten, und die Reiter mit
ihren Maultieren und Kamelen ſich einen Weg durch das dichte
Geſtrüpp erſt bahnen mußten. Auf engliſchem Gebiete am
linken Ufer waren an mehreren Punkten Eingeborenenwerften
vorhanden, deren Bewohner nicht immer ein reines Gewiſſen
zu haben ſchienen und bei der Annäherung unſerer Patrouille
ſchleunigſt ihre Viehherden in die Berge und Schluchten trieben.
Nur einer ließ ſich herbei, den Reitern ein Fettſchwanzſchaf zu
verkaufen. Aber ſie mußten es ſich erſt durch Schwimmen über
den Fluß ſelber holen. Ein anderer, wahrſcheinlich durch unſeren
Aufſtand verſprengter Hottentotte kündigte an, daß er ſich mit
ſeinem früheren Kapitän wieder ins Einvernehmen ſetzen
würde, um nach Deutſch-Südweſtafrika zurückzukehren. Jn
der Nähe der Mündung des Oranje befinden ſich einige weiße
Niederlaſſungen, zumeiſt von Buren beſetzt, die Viehzucht be
treiben und wohl auch mit künſtlicher Bewäſſerung einen
Garten angelegt haben. Noch intereſſanter war ſchließlich der
Ritt von der Oranjeflußmündung nordwärts. Zuerſt ging es
durch welliges Hügelland mit niedrigem, trockenem Buſchwerk
und guten Weideflächen. Der Offizier konnte ſich manchmal
nicht genug wundern, daß dieſe ſchönen Weideflächen zu der als
Sandwüſte verſchrieenen „Namib“ gehörten. Beſonders auf-
fällig iſt der Wildreichtum dieſer Striche. Auch auf eine Buſch-
mannfamilie ſtieß man, zwei Männer, vier Weiber und ein
Kind. Der Familienälteſte erzählte dem Leutnant, daß ſie
feſte Wohnungen nicht beſäßen, ſondern in einem beſtimmten
Revier der „Namib“ umherzögen und von der Jugend und
vom Sammeln der ſogenannten Feldkoſt lebten. Die Jagd
üben ſie in folgender Weiſe aus: Sie hetzen den Gemsbock mit
ihren Hunden, die den plumpen, nicht ſchnellen Bock bald ein-
holen und ſtellen. Nun ſchleicht ſich der Buſchmann heran,
ſchneidet dem Bock die Hinterfeſſeln durch und macht ihn ſo be-
wegungsunfähig. Dann greift er ihn von vorn an und verſucht,
ihm die Nackenſehne durchzuſchneiden. Ohne Wunden gehts
dabei natürlich nicht ab, und mit Stolz zeigte mir Moſes die
Streiche, die er von den Gemsböcken erhalten hat. Pfeil und
Bogen führten dieſe Buſchleute nicht. „Achter Chriſtmeß“, wie
ſich ihr Aelteſter Moſes ausdrückte, gehen ſie auf die unſerer
Küſte vorgelagerte Sinclair-Jnſel und helfen dort den Eng-
ländern (für 20 Mark Monatslohn, Beköſtigung und Kleidung)
beim Sammeln des Guano. Außer dieſem ſollen ſich noch unge-
fähr ſechs weitere Familien in der Südnamib aufhalten,
Weiter nördlich war ein ungewöhnlich feiner Sandſturm ſehr
beſchwerlich, und man war froh, als man die Wanderdünen
ſüdlich von Lüderitzbucht wie ein wogendes Meer vor ſich liegen
ſah. Die Reiter ſuchten ſich immer die niedrigſten Dünen aus,
rutſchten von deren Höhe hinunter und zogen die Kamele hinter
ſich her. Jedenfalls war dieſer in acht Tagen zurückgelegte
Ritt von kaum weniger als 300 Kilometer eine achtbare
Leiſtung.

Das Totenfeld von Radbod. Seit dem 12. November vorigen
Jahres liegen die Opfer der Grubenexploſion auf Zeche Radbod
in der Tiefe. Die Bergleute, die ſchon drei Monate lang um
die Rettungsarbeiten bemüht ſind, konnten bisher aber noch
nicht zu den Verſchütteten und Verbrannten gelangen, die im
Schacht geblieben ſind. Auf der zweiten Sohle des Schach-
tes liegt dieſes Feld der Toten, das in wenigen Tagen be-
freit ſein wird von den Hinderniſſen, die bisher den Eingang
ſperrten. Namen und Perſönlichkeit der Verſtümmelten und
Entſtellten dürften kaum noch zu beſtimmen ſein, und ſo werden
die Totengräber nichts anderes zu tun haben, als für 200 Män-
ner die letzte Ruheſtatt herzur.chten. Jn einem langen,
traurigen Hauſe nahe bei der Zeche ſind die Särge,
ſchmale, ſchlichte Brettergeſtelle, ſchon vor
bereitet.

m

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Schnitzlers „Liebelei“ ſcheint nicht dem engliſchen Ge

ſchmack zu entſprechen. Wie aus London berichtet wird, wurde
das Stück, das im KingswayTheater in London in Szene
gehen ſollte, nach der Generalprobe abgeſetzt, da die Direktion
zu der r 74 kam, daß das Werk für das Londonepttan zu düſter ſei und daher keine Hoffnung auf Erfolg

e.
m

Börſen- und Handelsteil.
Wochenbericht über Kaliwerte.

Die Filiale der Magdeburger PrivatBank in 7 a
ſchreibt unter dem 19. Februar er. Die abgelaufene Woche ſtand
vollſtändig unter dem Zeichen der am 16. er. ſtattgehabten
ſellſchafterverſammlung des Kaliſyndikats, in der, wie wir ſchen
berichteten, über eine vertragliche Bindung der heranreifende
Werke beraten wurde, wonach dieſe ſich verpflichten ſollen, bis
30. Juni er. keine außerſyndikatlichen Verkäufe vorzunehmen.
Bindung ſoll unter Vorbehalt der Quoten Einigung erfolgen. T
freulicherweiſe iſt zu bemerken, daß zehn der elf in Frage kommen

er
br

werl
iefen

die P.
meine
Minde
Pfand
griffen
theken

ni
la

cht

ufen

nahme

m
G
ſo

un
eld

lche

geſchil



teben.

af zu
über

ſeren
mit

ſetzen

Jn
weiße

t be
einen
h der

ig es
hwerk

chmal

r als

ſehr
dünen

liegen

aus,
hinter
elegte
ſtbare

rigen
adbod

g um
noch

ie im
chach

n be
ngang

und
erden
Män-
ingen,

rge,
vor

größer

rke ſich den Vorſchlägen des Syndittats re zeigten und

den o bereit ſind, die gewünſchte Verpflichtung einzugehen.ringe ahme machte nur die Gewerkſchaft Hugo die ſich nur
re der Bedingung dem Vertrage anſchließen will, daß ihr
e hinhice Zuſagen gemacht würden.

ne e Gewer Hugo eine Friſt bis Mitte März er. vis

S gleich den übrigen heranreifenden Werken erwähnte Ver-

flichtung Zu

gen Steicherode
handlungen

ehe den Werke definiti lgt iſt. Ungeachtete werdenden Werke definitiv erfolgt iſt. Ungeachte
ſſenl heentwurfes fort.

Hieren ws
mlich angeregter Stimmung gReinungskäufe verſchiedene Werte ihre Kurſe erhöhen konnten,

ſchlug die S
ſellſchafterv

Anſicht feſthält,e werden t u Verſtändi
der nächſten Zeit iſt, konnte ſich die S
entſchließen und lediglich die bei abwartender Haltung einge

aAuf dem et er Ausbeutewerte wurden zu Beginn der Woche

ber Pericht dieſes Unternehmens aufgenommen. Auch Walbeck.

die tcher Beliebtheit und das an den Markt kommende Material fand

und
Großherzog von Sachſen, die mit einem Gewinn von
604 991 pro 1908 gegen 718 019 A. im Vorjahre abſanießt
ermäßigten ihren Kurs gegen Schluß der Woche um ca. 8350
Die Gewerkſchaft
Gewinn von 831 483 gegen 879 197 A im Vorjahre.
übrigen Werten notierten Beienrode,
und Johannashall 50--75 billiger. Rothenberg
und Siegfried I gehen nach anfänglicher geringer Steigerung
unverändert gegen die Vorwoche aus dem Verkehr hervor. Von
Werten ſchachtbauender Unternehmungen zeigte ſich reges Inter
eſe für Hermann II, Salzmünde und Siegfried bei
Gieſen, die zu anziehenden Kurſen aus dem Markt genommen
wurden. Erſtere ſchwächten ſich zum Schlußz wieder ab, dagegen
blieb die Nachfrage für Siegfried bei Gieſen unverändert
beſtehen. Der Verkehr auf dem Aktienmarkte war erheblich ruhiger.
Behauptet gehen Deutſche Kaliwerke und Krügers-
hal l aus dem Verkehr hervor, während faſt alle übrigen Aktien
inſolge fehlender Nachfrage um 1—-2 Proz. abbröckelten. Erheb-
lich ſchwächer notierten nur Friedrichshall, die 5 Prozent
billiger ſtark angeboten wurden. Von Bohrwerten ſind Moltkes-
hal l beſonders zu erwähnen, die bis zu 600 A in andere Hände
übergingen. Ueber die in unſerem vorigen Berichte erwähnten
Gerüchte, betreffend Verkauf der Gerechtſame, iſt bisher Näheres
noch nicht verlautet. Gehandelt wurden außerdem Centrum,
Kothenfelde und Wendland.

4 Preußiſche Pfandbrief-Bank. Die Generalverſammlung
genehmigte die vorgelegten Jahresabſchlüſſe, erteilte Entlaſtung
und ſetzte die Dividende, wie vorgeſchlagen, auf 722 Pro-
zent feſt. Ueber das Geſchäft im laufenden Jahre
äußerte ſich Herr Geheimrat Dannenbaum etwa dahin: Die
vautätigkeit, mit der das Geſchäft der Hypothekenbanken im
engen Zuſammenhange ſtehe, habe die Lebhaftigkeit früherer
Jahre noch nicht wieder erreicht. Trotzdem ſeien die Aus
ſichten auf dem Hypothekenmarkte derart, daß es
der Bank vorausſichtlich gelingen würde, ſoviel Hypotheken zu
erwerben, als es ihrem Bedarf für die Begebung von Pfand-
briefen entſpräche. Der Zinsfuß für Hypotheken und auch
die Proviſionsſätze beim Abſchluß ſeien infolge des allge
meinen niedrigen Geldſtandes gewichen, doch fände dieſe
Mindereinnahme ihren Ausgleich darin, daß die Kurſe der
Pfandbriefe erheblich geſtiegen und zurzeit noch im Steigen be
griffen ſeien. In den letzten beiden Jahren haben die Hhpo-
thekenbanken. Agiogewinne beim Verkauf der Pfandbriefe
nicht zu verzeichnen gehabt, und es ſei anzunehmen, daß im
laufenden Jahre dieſe den Bilanzen zugute kommenden Ein-
nahmen wieder in die Erſcheinung treten würden. Jm Kom
munaldarlehnsgeſchäft beſtände die Nachfrage nach
Geld ſeitens der Kommunen noch in der Heftigkeit fort, wie
ſolche in dem Geſchäftsbrichte der Bank für das vergangene Jahr
geſchildert ſei. Der Zinsfuß ſei auch hier zurückgegangen, die
Verdienſte beim Abſchluß ſeien gering, aber auch hier würden
dieſe verringerten Einnahmen durch das Kursagio der Kom-
munal Obligationen ausgeglichen. Die Umſätze der Bank
in allen Geſchäftszweigen ſeien ſeit dem Beginn des Jahres
recht lebhafte geweſen.
V. C. Die deutſche Zuckerausfuhr hat in den fünf Monaten
September 1908 bis Januar 1909 nur 302 000 Tonnen betragen
gegen 398 000 Tonnen im gleichen Abſchnitt der vorjährigen
Kampagne. Der Rückgang beträgt annähernd 25 Proz. und iſt
zum Teil eine Wirkung der auf der neüen Zuckerkonvention be
ruhenden Konkurrenz des ruſſiſchen Zuckers auf
dem engliſchen Markt. Zum Teil beruht der Rückgang aber auch
darauf, daß im vorigen Jahre vorübergehend größere Poſten von
deutſchen Rohzucker nach den Vereinigten Staaten verfrachtet
werden konnten, während in der laufenden Kampagne Lieferungen
nach den Vereinigten Staaten bis jetzt nur in ganz geringem Um
fange vorgekommen ſind.
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A. Produtkten und Warenmüärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte und Futtermittel.

Magdeburg, 20. Febr. Getreide und Futtermittel
Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und fre: Magdeburg. Weizen feſt, engliſcher

208 bis 214 mittel A. germa bieA. do Sommer gut AG, mittel biedo. Kolben Sommer- gut 222--230 do. Rauh
gut AC, do. ausländiſcher gut A. Roggenunv., inländ. gut 160 bis 1656 feinſter über Notiz.
Gerſte ſiettg, hieſige Chevaliergerſte gut 189 197 mittel

Ac, feinſte über Notiz, hieſige Landgerſte gut 180 bis
187 mittel ausländiſche Futtergerſte unv., gur
138--140 feinſte über Notiz. Hafer feſt, inländiſcher gut
170 bis 1756 Mats feſt, runder gut 165-170 .4
amerikaniſcher bunter Erbſen hieſige Viktoria gut

bis grüne Folger M.
Hamdurg, 20. Februar. Spiritus matt FebruarMärz

23 G., MärzApril 23 G.
Paris i9. Februar. Spiritus matt, Februar 39,00,

März 39,50, Mai-Aug. 40,50, Sept. Dez. 38,00.

Oele und Oelfrüchte.
Kölu, 20. Februar. Rüböl loko 68,00, Mai 60,00.
Hamburg. 20. Februar. Rüböi ruhig, loko verzollt 63.00,
Varis, 20. Februar. Rüböi ruhig, Februar 63,00, März

63,00, MärzApril 62,75, Mai Auguſt 62,00.
W. 20, Februar. Raps per Auguſt 14,15 Gd., 14,25 Br,

Wolle und Baumwolle.
Bremen, 20. Februar. Baumwolle, behauptet, Upland

middling loko 48 Pfg.
Petrolenm.

Hamburg, 20, Februar. Petroleum ſchwach, Amerik. ſpez.

Gewicht 0,800 7,50.

B. Tiere und tieriſche Prodnkte.
Schlachtviehmärkte.

Berlin, 20. Febr. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.
Amtlicher Bericht der Direktion. Es ſtanden zum Verkauf: 6348 Rinder,
1272 Kälber, 9915 Schafe, 11 461 Schweine Ochſen: A. 69 738,
B. 61--65, 0. 54--58, D. 49--52 Bullen: A. 66--609,
B. 59-—62, O. 5256 Färſen u. Kühe: A. B. 63--66,

58--61, D. 52--55, E. 48--51 Kälber: A. 84--88,
B. 73 78, O. 43--49 D. 45 53 Schafe: A. 66bis 68, B. 63--65, 0. 52-—58, D. A. Schweine: A. 66 687,
B. 64- 65, O. 60--63, D. 61--63 A. Das Rindergeſchäft
wickelte ſich gedrückt und ſchleppend ab und hinterläßt erheblichen
Ueberſtand. Der Kälberhandel geſtaltete ſich langſam, es wird kaum
eräumt ausgeſuchte Kälber brachten Preiſe über Notiz. Bei den

Schafen war der Geſchäſtsgang ruhig, es wird vorausſichtlich ausver
kauft. Der Schweinemarkt verlief ruhig und wird nicht geräumt.

Schmalz. Butter. Speck.
Berlin, 20. Febr. Bericht von Gebr. Gauſe. (Original-

bericht der Hall. Ztg.) Butter: Die heutigen Notierungen ſind:
Hof und Genoſſenſchaftsbutter la Qual. 120--122 do. IIa Qual.
118--120 Sch mal z: Die heutigen Notierungen ſind Choiec
Weſtern Steam 57,25——68,00 amerikaniſches Tafelſchmalz Boruſſia
59,00 Berliner Stadtſchmalz Krone 59,00 64,00 Berliner Braten
ſchmalz Kornblume 60,00-—64,00 Speck: unverändert.

Letzte Telegramme.
Der Dreibund.

Rom, 20. Fehruar. Anläßlich der bevorſtehenden
Wahlen hat Sonnino an ſeine Wähler ein Schreiben ge-
richtet, in dem er u. a. bezüglich der auswärtigen Politik
ausführt, der Dreibund habe in den letzten Jahren fort-
geſetzt zur Erhaltung des allgemeinen
Friedens beigetragen, denn er bedrohe niemanden, ver-
letze niemandes Rechte und ſei niemals ein Hindernis ge-
weſen für die größte Herzlichkeit der Beziehungen eines
jeden Verbündeten zu den anderen Staaten.

Die internationale Seekriegskonferenz.

London, 20. Februar. Wie das „Reuterſche Bureau“
erfährt, wurden die Beratungen der internationalen See-
kriegskonferenz beendet und Uebereinkommen hinſichtlich
faſt aller Punkte des Konferenzprogramms erzielt. Der
größten Schwierigkeit begegnete die Frage der Kontre
bande. Aber die Erörterung dieſes Gegenſtandes wurde
zur Zufriedenheit abgeſchloſſen. Die Einzelheiten, die noch
feſtzuſtellen ſind, betreffen nur die Form und die Redaktion
der gefaßten Beſchlüſſe. Das Protokoll wird vorausſicht-
lich in der nächſten Woche unterzeichnet werden.

Wien, 20. Februar. Der Kaiſer empfing heute den
japaniſchen Prinzen Kuni in beſonderer Audienz.

Rom, 20. Februar. Wie der „Agenzia Stefani“ aus
Adis Abeba gemeldet wird, hat Negus Menelik
30 000 Taler zum Beſten der durch das Erdbeben in Süd
italien Geſchädigten geſpendet.

e GvBWnnoqnpntreoaaaaeeeeeeeBerantwo ſrtlich: Für Politit und Feuilleion: Hr. Walther Gebensleben
für Vrovinz, Allgemeines, Börſen und Handelsteil: Max Gbveling; für Lokales
Arxthur Bierhach Schlußredaktion Kl. Berwecke, ſämtlich in Halle a. S

Pank für Handel und inäustrie

Filiale Halle a. S.
Alte Promenade 3. Halle a. S. Ane Promenade 3.

Ausführung aller Arten bankgeschäftlicher Aufträge.

Spar und Vorſchuß

Aktien- Kapital und Reserven: Mk. 183 500 000.

Bank zu Halle

Die Aktionäre unſerer Geſellſchaft werden zu der auf Sonn
abend, den 13.
im Saale des Reſtaurants „Reichshof“

März a. cr. nachmittags A4 Uhr feſtgeſetzten,
ierſelbſt, Eingang Kaulen

berg, ſtattfindenden vrdentlichen GeneralVerſammlung hierdurch
ergebenſt eingeladen.

Tagesordnnng:
1. Vorlegung des

der Bilanz und
ſtellung und Verwendung des Gewinnes.

2. Entlaſtung des Vorſtandes und Aufſichtsrates.

Geſchäftsberichtes pro 1908, Genehmigung
des Gewinn und Verluſtkontos und Feſt

3. Wahl eines oder zweier Reviſoren zur Prüfung der Jahres-

rechnung pro 1909. t eur Teilnahme an der Verſammlung ſind nur diejenigen Aktionäre
berechtigt, welche 22 Stunden vor der GeneralVerſammlung
in den üblichen Geſchäftsſtunden ihre Aktien ohne Gewinnanteil-
ſcheine und
haben.

Halle a. S., den 15. Februar 1909.

Der Vorſtand.
Pſahl.

alons dem S 24 des Statuts entſprechend hinterlegt
[2546

Fuss.

Bilanz pro 1908.
Proussische Pfandbriof-Bank

AKtiva.
Hypotheken zur Deckung für Hypotheken-Pfandbriefe
Hypotheken zur Deekung für
Freio Hypotheken

ypotheken-Oertifikate

Kommunal-Darlehne zur Deckung für Komwunsl-Obl.
Kleinbahnen-Darlehne zur Deckung für Kleinb.-Obl.
Bestand eigener Emissionspapiere
Kassen-Bestand
Wechsel, davon Mk. 4 987 500 erste Bankakzepte
Bestand an verlosten Effekten, Kupons und Sorten
Anlage in inländischen Stants- Anleihen
Guthaben bei Banken u. Bankhäusern gegen Effekten
Guthaben bei Banken gemäss Hypothekenhbankgesetz
Debitoren, davon M. 1 487 248,35 gegen Effekten und
M. 269 469, 29 inzwiseben beglichen

Zinsen ete, fällig am 2. Januar 1909
Zinsen rüokständig aus dem Jahre 1908.
Verwaltungskosten-Beitrügo fällig am 2. Januar 1909
Verwaltungskosten- Beiträge rückständig aus 1908

1Bankgebäude Vossstrasse
Inventar

276 680 747 91
4 571 000
3 302 700

47 582 396 99
6 625 637 67
1084 821 50
1 629 152 66
5 180 107

112 362 60
3 581 043 05
5 951 000
2 500 000

1864 267 21
3021 641 04

34 967102

12 234 85
1256 24

1 500 000
100

565 95 155 74

Passiva.
Aktien- Kapital
Hypotbeken-Pfandbriete zum Zinskusse von 4

23Hypotheken- Pfandbriele
Hypotheken-Pfandbriefe
Hypotheken-Certifikate
Hypotheken-Certitikate
Kommunal- Obligationen
Kommunal- Obligationen
Kommunal- Obligationen
Kleinbahnen-Oblivationen

3

9

9

99

u

Kleinbahnen- Obligationen
Gekündigte noch einzulösen
Zinsen auf verausgabte Emissionspapiere

w

Nicht erbobene Dividende
Kreditoron
Depositen

de Emissionspapiere

Kapital-Reserve. Statutenwüssiger Betrag übersehritten

Ausserordentliche Reserve exkl. diesjäbr. A. 100 000
Pensions-Reserve exkl, diesjſhr. Zuweisung v. M. 50000
Agio-Reserve exkl, diesjühr. Zuweisung v. M. 440 905, 75
Disagio-Regerye

Reingewinn

Provisions-Reserve exkl. diesjühr. vt. 265 288,

Reserve für besondere Bedürfnisso

Berlin, den 31. Dezember 1908.

Preussische Pfandbrieſe Bank
Dannenbaum. Gortan.

18 000 000
186 208 410
31 083 000
55 120 100

1 249 800
3 321 200

22 826 600
5 166 400

19 029 100
5 668 500

355 500
48 800

3 356 529 90
4012 50

3 248 287 26
1 138 622 32
2 000 000
1400 000

438 704 20

976 32770
1235 954 14

429 370
353 777 51

2576 450 21

Zimmermanp,

365 235 435 74

(o91

wieſen worden. Wir
hiermit unſeren herzlich

Bekanntmachung.
Von einem unbekannten Geber ſind uns 500 Mark zur Be-

ſchaffung und Verteilung von Feuerungsmaterial an Arme über-
prechen dieſem edlen Menſchenfreundeen

Dank aus.
Halle a. S., den 20. Februar 1909.

Die Armen-Direktion.

a fogründet 1855

Fr. Naumanns Kunstmöhelfabrik
Werkstätten für modernen Innenausbau

Atelier für Dekoration
Halle a. S. Kalhausstfrasse 19

Polsterwerkstätten
Telephon U25

Empfehle den Interessenten die Besichtigung meiner hervorragenden

Ausstellung für Wohnungs Einrichtungen i van ren Annen
(oso

s
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an 10.

mitteimeerfahrt
1909mit dem Dampfer Grosser Kurkürst“

(13 182 Reg.-Tons)

Februar [1765
April

Es werden besuoht: Malta Athen Konstantinopel
Smyrna (Ephesus) Beirut (DamasKus)

Maiſa (Tiberias Jaſa (Jerusalem) Caitro
L uxor, KarnakK, I. Katarakt) Neapel (Rom).

a
In Malle:

mustrierte Broschüren und Platzbelegung durch den

Norddeutschen Lloyd, Bremen
oder dessen Vertretung

PeckKolt RaakKe, Riebeckplatz.

Tauſende unbezahlte Gutachten, von Profeſſoren, Aerzten und

Luien beweiſen, daß Haemacolade das beſte, preiswerteſte, bekömm-

lichſte Frühſtücsgetränk und wahrhaft blutbildende Kraftnahrung für

Blutarme, Rervöſe, Reconvalescenten und ſchwächliche Kinder iſt.

1 Pfd. 2. Mk. Konſumdoſe 5 Pfd. 9. Mt.

(2155

Paul DameKl. Ulrichstr. 18a, p. m.
DeKorationen.:: Tischler- Arbeiten
ſtändige Möhel-Ausstellung

in neuen Mustern, jeder Stilart und allen Preislagen

Ausstelliung nen eröffnet.

We S S efür jede Unenfbehrſch für jede famiſiel]

innen1 e

S r Je J
föobrüctien alleinſges Gehelmalss e w

leſſeſernsener Majestät des Kaisers und Königs Miheim II.

am Rafhhausein RHEINBERG am Niederrhein:

Gegr. W 1846.

2 Anerxannt bester vifterlikör!
24 Preis-Medaillen!
Underberg-Boonekamp.

ſonſt Fusshekleidungs- Anstalt
für Platt-, Hohl, Spitz u. Klumpfüße,
i rneinandergewachſene Zehen, Froſt-
ballen, Hühneraugen uſw. [723
Heinr. Soiffort, ufer 5.

Geſchäftsgründung 1877.

hervorragend i und milde Qualität,r Pfd. 80 Pfg. 2256agtor exrIabal P Jn 10 Pfoe Beuleln franko nur 8 Mk.

Rich. einze, a. d. Hauptpoſt.
Perzina Flügel und Pianinos

werden von den gröesten Musikantoritäten als das jetzt
beste Fabrikat bezeichnet. [2545Ich empfehle dieses wunderbaren Instrumente in grösster
Auswahl zu müässigen Preison. Zehn Jahre Garantie

Mittelstr. 9-10, Telephon 3057.H. Lüders, Aeltestes Pianogesehaft Platze.

v Großer Abbruch.
Zuckerraff. Halle, Hoſpitalplatz, Tel. 87,

billig zu verk.
Balken, Rahmen, Sparren, Säulenhölzer jeder Länge und
Stärke, Latten, Bohlen, Bretter, größeren Poſten Dachziegel
und eiſerne Träger, Bruchſteine, Brennholz uſw. (2037
Strubes Schlauſtedter ſehr gut erhaltene

e a 321 StückSaathafer, I. Abſaat div. hunderte und Länder,e in Schuß, Hieb und
von Hriaing an tos Kilo 20 Mk. Stichwaffen c. preiswert zu

Rabereg Halle

Hans Taeufert
Martinsberg 2

(Telephon 3429)

empfiehlt ſich zum Abſchluß
von Verſicherungen für die

Gothaer
Lebensverſicherungsbank,

Kölniſche
Unfallverſicherung,

Gothaer
Feuerverſicherungsbank

und nimmt für die erſtere
Bank auch Anträge zur
Ausleihung von Geldern
auf erſtſtellige Hypotheken

entgegen. 1810

echnikum J
ittweida

Direktor Professor Holzt.
Höhere technische Lehranstalt
für Elektro- u. Maschinentechnik.,
Sonderabteilungen für Ingenieure,

Techniker u. Werkmeister.
Elektrot. u. Masch. Laboratorien,

Lehrfabrik-Werkstätten. o
86. Schulj.: 3610 Besucher.

Programm ete. Kostenlos
Sekretariat.

C. V. Trothe
Optisches Institut,

Poſtſtraße 910.
Gegründet 1816.

für jedermann iſt eine Taſſe feiner
Kakao, wenn derſelbe neben aro-
matiſchem guten Geſchmack auch
vollendete Löslichkeit und leichte
Verdaulichteit verbindet. [587

Wollen Sie ſich einen wirklichen
Hochgenuß verſchaffen, dann, bitte,
trinken Sie dauernd unſeren

bipsia-Kakao,
beſte Marke der Welt.

Jn Doſen zu 70 130 4 u. 250 3.
Knape Würk, Leipzig.n Halle: Niederlage Gr. Ulrich u.kinſtr- Ecke Ad. Herrmann

ApotheKker Benemann“s
DiamantKitt kittet dauerhbaft
Glas, Porzellan, Stejngat, Moer-schaum, Marmor, Soerpentin, Aehat,

Alabaster, Bernstein, à FI. 50 bei

Albin Hentze,
Sehmeorstrasse 24.

T. T.
Vornickoln,Verkupfern, Berzinner,

Bronzieren e

Rittergut Markröhlitz kaufen.ba Weißenfels. v ob Seydlitzſtraße

allein itzir
allwaren Fabrik

2034)]

Ueber 45 000 Flügel u. Pianino
C. Rönisech-Dr esden

Königliche Hofpianofortefabrik43 000 Fluge u. Pianinos
R. Görs Kallmannm- Berlin

Glänzende Anerkennungen aus allen Weltteilen

42000 Flügel u. Pianinos
J. u. P. Schiedmayer- Stuttgart

Hoflietferanten Sr. Majestät des Kaisers

32000 Flügel u. Pianinos
Ernst Kaps- Dresden

Königliche Hofpianofortefabrik

beträgt die Produktlon dieser Weltflrmen,Ueberall bestens eingeführt äusserst preiswerte Fabrikate, die sich in jeder Beziehung von selbst ewpfeblen,

Albert Hoffmann, am viehecipiah
S Alleinverkauf für Pnonatas und enenois- pianos.

Direktion

Apoſio- Theater.
Gustav Poller.

Telephon 183.

Theater Joh-Plassen.

Heute Sonntag zwei grosse Vorstellungen.

Anſang 4 Vhr zu Kleinen Preisen

Hierauf
Der rote Hahn

Die Herren von Maxim.
Anfang 8 Uhr. l Grösster Schlager!

ine Spritztour nach Herlin

a Tränen Werden gelacht!
Nontag und folgende Tage:

Eine Spritztour nach Berlin.

Halle. z Seminar für

Ausbildung u. lahr.
Pension im Hause.
(Französin im Hauss).

r kinder ärtnerinnen
und Erzieherinnen.

Direkt. Pastor em. R. Mayer, Seruhnopektor a a. D.
Beginn des Kursus im April.

Sprachunterricht: Latein, Französiseh
Prosp. frei. [2082

Ingenieur Akademie
e und Architekten.Wismar a. d. Ostsee, n rege

Leipzigerstr. 71.

Patentanwalt Eyeclie,
Halle a. S. Tel. 3457.

Das beste und billigste
aller Schuhbputzmittel

Ps r

Cröere Aufträge auf Peldarbeiter

(Russen, Galizier, Ungarn), insbes. solche mit Aufsehbern
und Vorarbeitern, nimmt noch entgegen

Landwirtschafts-kammer, Haſſe a. S., Maehbeckpisetz J.

vollſter

Winker-Räumungs-Prea
u ha ſtaunend n
Kust, liobermann, eererge

Stadttheater in Halle n.
Montag, den 22. Febr. l154. Vorſt. im Abonn uNovität! Zum 3. Male Novität

La femme R.
(Die fremde Frau).

Sauſpiel in 4 Akten von Alexandre
Biſſon. Deutſch von Max Epſtein.

Spielleitung Walter Sieg.
Perſonen:Lucien Fleuriot,

Staatsanwalt. Ernſt Gode
Jacqueline, ſeine Frau S. Kornow.,
Raymond, ſein Sohn Ernſt Aloe
Nosl, Fleuriots

Freund J Nebel.
Chesnel, Arzt W. Schrader.Frau Varenne, ſeine

Schweſter Thiéry.Roſe, Wicſchafterin

bei Fleuriot M. Brandow.Valmorin, General

anwalt A. Friedrich.Helene, ſeine Tochter M. Schlomka.

e Du Sieg.Périſſar enMörioel Agenten E. Vündier.

Fontaine, Gendarm P. Kurzbuch
W Frnden WalterHörigvie n Stahlberg.

Der Vorſte
Schwurgerichts K. Scholling.Der Obmann der Ge
ſchworenen F. Amberg.Ein Gerichtsſchreiber A. Nicolai.

Ein Gerichtsdiener EmilLüdben2 GGerichtsräte, endarmen, Hotel
bedienſtete, Geſchworene, Publikum.
Nach dem 1. u. 3. Akte läng. Pauſen.

Kaſſenöffnung 7 Anf. 7x Uhr.
Ende 1 on Uhr.

Dienstag, den 23. Febr. 1909
155. Vorſt. im Abonn. 3. Viertel.

Vndinme.
Nach Schluß der Vorſtellung

Erfriſchungen mit kleinem
mbiß im 2497

„Weinhaus Broskoush“

NMassiv gold. Verlobungs- Ringe
das Stück v. 4 Mk. an bis 40 Mk.
Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12.

Answürtige Schüler
finden gute Aufnahme bei liebe-

ehandlung. Zur Aufſicht
der Schularbeiten c. ſteht ein tüch
tiger Hauslehrer z. Verfügung.

Referenzen Herr Profeſſor
Bremer und Herr Konſiſt.Rat
Scharre zu Halle a. S-

Frau Marie Fruth,
724] Burgſtr. 25, ptr.
Töchter pensſonat.

Jn meinem ſeit 1892 gut bewal hrten Penſionat finden zu Oſtern

wieder einige junge Mädchen gute
Aufnahme. Frau Paſtor hohbeck,
Halle a. S., Svophienſtr. 13 II,Nähe des Stadt Theaters. 455

Seit 40 Jahren Epez.
Pianoſtimmen und Reparaturen.

A. Ahilheit.
nur V. Vereinsſtraße 2.

Haarfarbe,
ſchwarz, braun u.
vblond, für lebendes

M und totes Haar,
haardunkelndes

Flaſche 60 Pfg., empfiehlt
Drogerie M a x Räaier-

Ranniſcheſtraße 2

Fehenſtt. öt
3 mere e e
u ri zh. bölauer Hartsteinfabrik,

m. b. H., Grünſtr. 31.

u

x Nä
x G.

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158. Mit 2 Beilagen.
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Sonntag
Beilage zu Nr. 88 der Halleſchen Zeitung 21. Februar 1909.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Gedenktage.

22. Februar.1455. Der Humaniſt Joh. Reuchlin, Großonkel Melanchthons,
eboren.1732. George Waſhington, Gründer der Unabhängigkeit der Ver-

einigten Staaten, geboren.
(766. Lothringen kommt an Frankreich.
(788. Der Philoſoph Artur Schopenhauer geboren.

Der Dichter und Maler Robert Reinick geboren.
1810. Der Tonkünſtler Friedrich Franz Chopin geboren.
1817. Die Jugendſchriftſtellerin Ottilie Wildermuth geboren.
822. Der Mediziner Adolf Kußmaul geboren.
1857. Der Phyſiker Heinrich Hertz geboren.
1869. Das Eheverbot wegen Standesungleichheit wird auf-

gepoben.
1908. Der Tonkünſtler Hugo Wolf geſtorben.

Tagesſpru ch: Das ſchwere Herz wird nicht dur Worte leicht.
Schiller.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 21. Februar.

Die Kriegsmarine-Ausſtellung,
die von unſerer Ortsgruppe des Deutſchen Flotten-
vereins hier in Halle veranſtaltet wird und von der Mitte der
vergangenen Woche bis in die Mitte des März hinein dauert, er
freut ſich auch in unſerer Stadt lebhaften Jntereſſes. Schon am
Eröffnungstage war ſie das Ziel vieler Schulklaſſen. Mit dieſer
Wanderausſtellung verbindet bekanntlich der Deutſche Flotten-
verein den Zweck, das Jntereſſe und das Verſtändnis
für unſere Kriegsmarine zu fördern und aus zu
hreiten. Wie faſt überall im Lande, ſo iſt auch hier in Halle
die deutſche Kriegsmarine ein beſonderer Liebling aller Patrioten,
beſonders aber der gen Jede gute Nachricht von unſeren
lieben blauen Jungens draußen in den großen Hafenſtationen
der Heimatküſte oder von der hohen See und den Kolonien her,
wird mit Freuden geleſen und aufgenommen. Was die wachſende
Stärke der jungen deutſchen Flotte für das Anſehen unſeres
Vaterlandes und ſeiner Machtſtellung bedeutet, iſt heute keinem
Einſichtigen mehr verborgen, und auch in dem heranwachſenden
Geſchlecht mehrt ſich das Verſtändnis in erfreulicher Weiſe. Frei-
lich bringt ja mancherlei Literatur ſchon wünſchenswerte
Aufklärung über die Marine, ihre Kriegsſchiffe und ihre Ein-
richtungen; aber auch hier iſt erſt die eigene Anſchauung
die beſte Förderin der theoretiſchen Kenntnis. Nun
tann aber nicht jeder ſo leicht einmal an die See fahren, um ſo
ein Rieſenſchiff ſich näher anzuſehen. Daher iſt der Erſatz, den
der Flottenverein mit ſeiner Ausſtellung bietet, eine ſehr will
kommene Gelegenheit, gegen ein kleines Eintrittsgeld wenigſtens
im Modell unſere Panzerſchiffe, Kreuzer, bis zu den Torpedo
hooten hinunter, und die Mehrzahl ihrer Geſchütze und Geſchoſſe
kennen zu lernen. Die Fülle des in der Ausſtellung in der Turn
halle am Roßplatz Gebotenen iſt ſo groß, daß wir heute
zunächſt einmal nur auf die Schiffsmodelle allein hin-
weiſen. Die dort ausgeſtellten kleinen, aber mit präziſer Ge
nauigkeit bis ins kleinſte nachgearbeiteten Kriegsſchiffe geben nicht
nur ein getreues Bild der wichtigſten Typen unſerer heutigen
Marine, ſondern ſind geradezu ein Abriß der Geſchichte der
äntwickelung der Kriegsfahrzeuge überhaupt, weil
wir auch Modelle von MarineFahrzeugen aus den vergangenen
Jahrhunderten, der Zeit des Großen Kurfürſten uſw., zu ſehen
bekommen.

Der Beſuch der Ausſtellung iſt aufs wärmſte zu
empfehlen, er ſchließt ſich ganz natürlich an einen Sonntags
ſpaziergang am Vor oder Nachmittage an. Da man an keine Zeit
bei dem Aufenthalt in der Ausſtellung gebunden iſt, kann man in
Ruhe alle die vielen intereſſanten Stücke ſtudieren und bewundern.

Der neueſte Streich der „Saale-Zeitung“.
Die „Saale-Zeitung' ſagt an ein und demſelben

Tage aus Anlaß der Wohnungsgeldzuſchußfrage
für Halle (vgl. die Nummern 85 und 86 der „Saale- Zeitung
vom Sonnabend, den 20. Februar, in ihrer Rubrik „Halle und
Umgegend“):

Sonnabend früh: „Jnzwiſchen kommt eine Nachricht aus
Berlin, die hoffen läßt, daß die Bemühungen nicht
ganz ausſichtslos ſind. Jn der Budgetkommiſſion hat
man bei der Fixierung der Beſchlüſſe eingeſehen uſw.

Alſo es iſt noch nicht alle Ausſicht geſchwunden.“
Sonnabend abend: „Aber wie ſchon im Morgen-

blatte mitgeteilt, iſt alle Ausſicht geſchwunden,
den Beſchluß doch noch in gerechter Weiſe abzuändern.“

Kommentar überflüſſig! Dienstag iſt ja auch Faſtnacht!

Zu den Fahrplanändernngen wegen der Ueberſchwemmung.
Jnſolge Unfahrbarkeit der Strecke Oſterburg Seehauſen i. A. findet
eine Umleitung von Zügen über Uelzen in folgender Weiſe ſtatt
a) 82 152 ab Stendal 120 nachts, an Hamburg H. 41ll vorm. b) als
Gegenzug wird von Hamburg H. 458 nachm. ein Sonderzug gefahren,
ab Harburg 516, Uelzen 624, in Stendal 757 und weiter als Sz 151

c) Kurswagen des Sz 160 gehen mit 106 nach Uelzen und mit beſonderem
Zuge weiter nach Hamburg d) Kurswagen des 82'159 gehen mit
Pz 818 bis Uelzen und weiter bis Stendal im Zug 103; Schlaf
wagen Hamburg--Leipzig läuft ſtatt in den Zügen 205/445/155 in den

ügen 774/467 S2 D 73 wartet in Uelzen bis zu 22 Min. auf An
chluß des Zuges 108, der in Stendal den Anſchluß des Zuges 436
aufnimmt.

Hilfe für die Ueberſchwemmten. Die Speditionsfirma
A. W. Ha aſe in Halle a. S., Merſeburgerſtraße 151, (Telephon Nr. 134)
nimmt Liedesgaben jeder Artfürdielleberſchwemmten
entgegen und befördert die Gaben koſtenfrei zur Bahn. Die ge-
nannte Firma läßt bereitwilligſt die den Ueberſchwemmten zugedachten
Spenden abholen und weiterbefördern.

Von den Vereinshausvorträgen. Den vorletzten der Vereins
hausvorträge hält Montag, den 22. Februar, Herr Profeſſor Dr.
Hultzſch über Jndiſche Skizzen II, mit Vorführung von Licht
bil dern. Bekanntlich finden dieſe Vorträge im größten Hörſaal des
Seminargebäudes, der Univerſität pünktlich 7 Uhr ſtatt der
Einzelvortrag koſtet 1. Mk.

Die Halleſche freie Studentenſchaft veranſtaltet in den
„Thaliaſälen“ Dienstag, den 23. Februar, abends 88/, Uhr eine
Aufführung von Otto Ernſt s: Jugend von heute Jhre gütige
r haben außer Fräulein Jrmgard Kühn vom Stadttheater
auch eine Reihe anderer Halleſcher Damen und Studierende der Uni-
verſität zugeſagt. Karten ſind in der Hofmuſikalienhandlung von
Heinrich Hothan, Große Ulrichſtraße zu haben.

Eine Hausfrauenverſammlung iſt für Donnerstag, den
25. Februar, abends 8 Uhr, in den „Kronprinzen“ einberufen
die Dienſtbotenfrage ſoll aufs neue beſprochen werden. Herr
Profeſſor Dr. Kähler aus Aachen, durch ſeine Sonderſtudien gerade
auf dieſem Gebiete beſonders bewandert, hat einen Vortrag zngeſagt.

Von Stadt und Straße. Eine Sonnabend-Abendſchlägerei
hatte geſtern einen Auflauf an der Ecke Merſeburger- und Königſtraße
verurſacht. Die Polizei ſtellte die Ordnung bald wieder her.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben

Sonntag nachmittag, Extra-Vorſtellung bei kleinen Preiſen (30, 60,
90 Pſfg.) zum letzten Male „Mammon“. Am Abend findet die vierte
Wiederholung des übermütigen Faſchingſchwankes „Das iſt der
Gipfel“ ſtatt. Montag iſt das Theater wegen einer Vereins
feſtlichkeit geſchloſſen. Der nächſte Familien- Abend iſt auf
Freitag, den 26. Februar, angeſetzt, dabei gelangt bei kleinen Preiſen
(30, 60, 90 Pfg.) Ernſt von Wildenbruchs „Haubenlerche“
zur Darſtellung. Billetts ſind bereits jetzt an der Kaſſe des Neuen
Theaters zu haben.

Aus dem Leſerkreiſe.
(In dieſer Rubrik kommen alle unſere Abonnenten zu Worte, Kieiſygrrug, ob ihre
Anſichten mit denen der Redaktion übereinſtimmen oder nicht. Die Redaktion über-

nimmt alſo für dieſe Rubrik keinerlei Verantwortung dem Publikum gegenüber.)

Ueber Halleſche Gartenkunſt.
Wenn man in den Wintertagen durch die Straßen unſerer

Stadt wandert, bemerkt man viele tätige Menſchen, Gärtner, die
mit Säge und Schere von Strauch zu Strauch, von Baum zu
Baum wandern. Sie ſchneiden und knipſen an Aeſten und
Zweigen, ſie machen das gut, was die Natur angeblich
falſch gemacht hat. Der Strauch wird geſchnitten und ſieht aus
wie ein umgekehrter Beſen, der Baum wird formiert und ſeine
Krone zu Kugeln und Phyramidenformen zurecht geſtutzt. Er
darf ſich nicht in ſeiner natürlichen Freiheit bewegen, ſondern
muß nach einem beſtimmten Schema wachſen; tut er's nicht, ſo
wird er gezwungen. Und dieſe Arbeit geſchieht mit einer ſolchen
Ruhe und ſolch echtem Kunſtverſtändnis, daß der Baum wirklich
Reſpekt bekommen muß vor ſeinen Verbeſſerern. Aber nicht genug
mit dem Verſchneiden uſw., in dem ſchönen Naturgarten, der
Peißnitz, werden gleich ganze Bäume herausgehackt. Wie herr-
lich war die Peißnitz in ihrem Urbeſtande, in ihrem ungeſtörten
und unbeſchnittenen Waldcharakter, doch jetzt wird ſie langſam
zur modernen Parkanlage umgewandelt. Sind das aber
Prinzipien und Grundregeln unſerer deutſchen Gartenkunſt? Wir
leben doch nicht mehr in der verfloſſenen Zeit der Stile, wo das
Schneiden, Zwicken und Biegen die Hauptbeſchäftigung im
Garten war. Jſt denn keiner unſerer Stadtväter in der Lage,
Einhalt zu bieten gegen dieſen modernen Baumfrevel? Wenn
auch eine „Autorität erſten Ranges“ ſich über den Baumbeſtand
unſerer Peißnitz geäußert hat: Wenn der Wald noch weiter ſo
beſteht, ſo kommt er um“, ſo darf dies noch lange nicht als Motto
für unſere Gartenverwaltung verwendet werden. Der Leitfaden
für die Gartenverwaltung der Stadt Halle kann doch nur der ſein,
die vorhandenen Naturgärten und die natürlichen Schönheiten zu
erhalten und alle Neuſchaffungen der umgebenden und vor-
herrſchenden Natur anzuſchließen.

Die Stadt Halle und ihre nächſte Umgebung iſt reich an
natürlichen Schönheiten und Naturgärten, doch dieſe ſind zu wenig
bekannt und noch weniger verſtanden. Andere Großſtädte müſſen
Wälder anpflanzen, bei uns werden beſtehende Wälder gelichtet
und ihr Charakter geſtört. Die Peißnitz iſt doch der All
gemeinheit gewidmet. Die Stadtverwaltung würde ſich

große Verdienſte erringen, wenn dieſes ſchöne Stückchen Erde in
ſeiner natürlichen Schönheit der Bürgerſchaft erhalten blieb und
im Sinne der Natur verbeſſert würde. Goethe ſagt: Die
Natur auffaſſen und ſie unmittelbar benutzen, iſt wenig Menſchen
gegeben. e Erkenntnis und Gebrauch erfinden ſie gern
ein Luftgeſpinſt, das ſie ſorgfältig ausbilden und darüber ver
geſſen ſie die Natur und ihre künſtleriſche Nachſchöpfung.

Sieger.
Zum Hallenſchwimmbad.

Auch in ſtudentiſchen Kreiſen zeigt ſich ein großes Jntereſſe
am Zuſtandekommen des vom Magiſtrat geplanten erſten Hallen-
ſchwimmbades. „Der Freiſtudent“ brachte in letzter Nummer
einen Artikel, in dem nachzuweiſen verſucht wird, daß die Stadt
durch Einrichtung eines Hallenſchwimmbades nur einer Dankes-
pflicht gegen die Univerſität genügen würde, der die Stadt ſehr
viel an Einnahmen zu verdanken habe, ſo daß dieſen gegenüberdie Koſten für das Kallenſchwinmnbad nicht ins Sei e

Provinz Sachſen und Umgebung.
Nietleben, 20. Febr. (Für die Notleidenden in

den Ueberſchwemmungsgebieten), für welche bei
dem hieſigen Gemeinde-Vorſtand eine Sammelſtelle errichtet
wurde, ſind vorgeſtern bei einer Feſtlichkeit des Konkordia-
Vereins 10,50 Mk. geſammelt worden. Auch Herr Ortspfarrer
Käſtner nimmt freiwillige Gaben entgegen. Möchten die
Spenden für die armen Bedrängten auch hierorts reichlich fließen.

44 Spielberg bei Querfurt, 20. Februar. (Der Schurigſche
Saatzuchtbetrieb.) Wie wir ſchon gemeldet haben, hat Herr
Schu rig ſeine bekannte Saatzucht wirtſchaft in Spielberg an
den Herrn Grafen von der Schulenburg in Vitzenburg verkauft. Herr
Schu rig aber hat das Rittergut in Stedten gekauft und
wird ſeine ganzen Stammeliten und Ausſaaten nach dort
mitnehmen und ſeinen Saatzuchtbetrieb in Stedten nicht
nur fortſetzen, ſondern noch mehr ausdehnen.

Magdeburg, 20. Februar. (Gegen die vor einigen
Tagen feſt genommenen Kaufleute Eichler und
Knoke) von der Firma Scheins u. Eichler hierſelbſt iſt, wie die
„Magdeb. Ztg.“ meldet, geſtern ein Haftbefehl erlaſſen worden
ſie ſind dem Gerichtsgefängnis zugeführt worden.

Heiligenſtadt (Eichsfeld), 20. Febr. (Die geſtrige
Hauptverſammlung des land wirtſchaftlichen
Kreisvereins) wies einen außerordentlich ſtarken Beſuch
auf. Auch eine ſtattliche Zahl Damen befand ſich unter den Teil-
nehmern. Zuerſt wurde eine Reihe Dienſtboten und land-
wirtſchaftliche Arbeiter für langjährige treue Dienſte
bei ein und derſelben Herrſchaft mit Prämien von der Land-
wirtſchaftskammer, vom Kreiſe und vom Dienſtherrn bedacht.
Neun der Prämiierten ſind auf dem Rittergut Stein-
heuterode beſchäftigt, darunter einige, die 52 Jahre, 36 Jahre,
35 Jahre, 25 Jahre, 20 Jahre uſw. ununterbrochen auf dem ge-
nannten Rittergute tätig ſind. Das Hauptintereſſe der Verſamm-
lung konzentrierte ſich auf den Vortrag des Herrn Beck, Vor-
ſtehers der Geflügelzuchtanſtalt zu Eröllwitz- Halle a. S., über
Haltung und Pflege des Geflügels im land-
wirtſchaftlichen Betriebe. An den intereſſanten, lehr-
reichen Vortrag ſchloß ſich eine rege Diskuſſion, an der ſich auch
Damen beteiligten. Als Erſatz für den ausgefallenen Vortrag
des Herrn Dr. Liebenau- Halle gab Herr Rittergutsbeſitzer
Edmund Lorenz-Geismar in halbſtündiger Ausführung ſeine
Erfahrungen bei der Bodenbeſtellung auf dem Eichsfelde bekannt.
Dieſe Darlegungen wurden noch ergänzt von Herrn Gutsbeſitzer
Fütterer-Siemerode und Herrn Gutsbeſitzer LakVogelſang.

W Altenburg, 20. Februar. (Un glückliche Liebe. Heute
früh ließ ſich zwiſchen Lucka und Groitzſch die 17jährige Dienſtmagd
Menge von einem Zuge überfahren. Unglückliche Liebe dürfte der
Grund zur Tat ſein.

t

Allerlei aus der Provinz Sachſen und den angrenzenden Staaten.
Das ſtädtiſche Glektrizitätswerk in Bad Köſen

wird bedeutende Erweiterungen im Laufe der nächſten
Zeit erfahren. Die Mehrzahl der Geſchäftsinhaber in Bad
Köſen hat beſchloſſen, auch für die Monate April und Sep-
tember den Achtuhrladenſchluß einzuführen. Der
Heizer Brandes in Salzwedel, der, wie mitgeteilt, am
Sonntag abend durch Meſſerſtiche ſchwer verletzt worden war, iſt
jetzt geſtorben. Die elektriſche Ueberland-
zentrale, Sitz Bürgel, iſt jetzt als eine Genoſſenſchaft, der
ſich in 49 Ortſchaften Genoſſenſchafter angeſchloſſen haben, be-
gründet worden. Das Elektrizitätswerk Bürgel iſt von ihr für
80 000 Mk. erworben worben. Jn der Gothaiſchen Schule in
Ruhla wird mit Oſtern dieſes Jahres eine Haushaltungs-
ſchule für Mädchen im Alter von 14 bis 18 Jahren errichtet
werden. Der Herzog von SachſenKoburgGotha hat für die
durch das Hochwaſſer geſchädigten Einwohner der Stadt
Koburg 500 Mark geſpendet. Jn Schneidlingen
wurde Paſtor Habermann aus Zwinge zum Pfarrer
gewählt. Die StadtverordnetenVerſammlung in Magde-
burg beſchloß, ein Reform-Realghmnaſium zu bauen.
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Verlobte
sind höflichst zur zwanglosen Besichtigung

unserer ständigen

Ausstellung
fertig eingerichteter

Wohnräume
eingeladen.

Kostenanschläge und Vorbesprechungen
bereitwilligst.

c Gebr. Bethmann
Kunstmöbelfabrik

Atelier für künstlerische Ausgestaltung der
Innenräume.

Vornehme aparte Arrangements. 70 Musterzimmer.

Dekorationen nach eigenen Entwürfen.
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